Thorner: 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A1 50 9. 


Die Abänderung der Gewerdeordnung. 


Dem Reichstage ſind zwei Geſetzentwürfe belreffend die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung und betreffend die Gewerbege ichte 
vorgelegt worden. Letzteren haben wir geſtern erörtert, Die Mo⸗ 
tive des erfteren beſagen: Bei Löſung der für die Bundesregie⸗ 
rungen geſtellten Aufgabe iſt, entſprechend der im Reichstag vor⸗ 
wiegend zum Ausdruck gelangten Meinung, davon ausgegangen, 
daß die Revifionsarbeiten zunächſt auf diejenigen Fragen beſchränkt 
werden, in welchem das Bedürfniß nach Abänderungen des Ge⸗ 
ſetzes am meiſten hervorgetreten iſt und gleichzeitig die Anſchauun⸗ 
gen über die Art der Abänderungen am meiſten ſich genähert 
daben Die Ziele, welche ſich unter der Vorausſetzung einer 
ſolchen Beſchränkung für die Reviſion des Geſetzes ergeben, find 
nun folgende: 1) eine größere Sicherung der Betheiligten gegen 
die Verletzung der durch den Arbeitsvertrag eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen, 2) eine ſtrengere Ordnung des Lehrverhältniſſes, 
3) eine Regelung der Beſchaftigung jugendlicher Arbeiter, welche 
den beſonderen Verhältniſſen der verſchiedenen Induſtriezweige 

echnung trägt; 4) eine zweckmäßige Ausbildung der zur Erledi⸗ 
gung der Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern and Arbeitern vor⸗ 
geſehenen Einrichtungen. In Auführung aller übrigen grundſätz 
ichen Beſtimmungen des hier in Frage kommenden Theiles der 
Gewerbeordnung wird eine Abänderung des Geſeßes entweder 
überhaupt nicht für erforderlich oder doch gegenwärtig noch nicht 
für zeitgemäß zu erachten ſein. Denn theils haben alle bisher 
ſtattgehabten Erötterungen und Erhebungen das Bedürfniß einer 
weitergehenden Reviſion keineswegs jo klar hervortreten laſſen, 
daß die Geſetzgebung in die gerade jetzt ſehr empfindlichen Be. 
ziehun zen des gewerblichen Lebens ohne Bedenken einzugreifen 
vermöchte, theus gehen auch die Anſchauungen über dasjenige, 
was von der Geſetzgebung zur Abhülfe der vielfach empfundenen 
Uebelſtände erwartet werden darf, ſo weit auseinander, daß es 
richtiger erſcheint, der Zeit noch einigen Raum für ihren vermit⸗ 
teinden und klärenden Einfluß zu laſſen. Der vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf bewegt ſich in dem bezeichneten Rabmen. Er ſucht den 
erſten drei der vorgedachten Geſichtepunkte Rechnung zu tragen. 
Die anderweitige Regelung der Einrichtungen für die Erledigung 
der Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern iſt aus 
Gründen der Zweckmäßigkeit einem beſonderen Geſetzentwurfe vot⸗ 
behalten worden. Der Entwurf zerfallt in drei Artikel. Artikel 
1 enthält die polizeilichen, Artikel 2 hauptſächlich Strafbeftimmune 
gen, Artikel 3 ſetzt den Zeitpunkt (1. Januar 1879) feſt, mit 
welchem die Beſtimmungen der erſten beiden Artikel in Geltung 
treten ſollen. Wir führen die wichtigſten 88 nachſtehend an: 

8 107. Perfonen unter achtzehn Jahren dürfen, ſoweit 
reichsgeſeßlich nicht ein Anderes zugelaſſen iſt, als Arbeiter nur 
beschäftigt werden, wenn fie mit einem Arbeitsbuche verfeben find. 
Bei der Annahme ſolcher Arbeiter hat der Arbeitsgeber das Ar 
beitsbuch einzufordern. Er iſt verpflichtet, dasſ elbe zu verwahren, 
auf amtliches Verlangen vorzulegen und nach rechtsmaäßiger Löſung 
des Arbeitsverhältniſſes dem Arbeiter wieder auszuhändigen. 

$. 114. Die Gewerbetreibenden find verpflichtet, die Löhne 
ihrer Arbeiter baar in Reichs währung auszuzahlen. Sie dürfen 
denſelben keine Waaren kreditiren. Dagegen können den Arbeitern 
Wohnung, Feuerunz, Landnutzung regelmäßige Beköſtigung, Arz⸗ 
neien und ärztliche Hülfe, ſowie Werkzeuge und Stoffe zu den 
ibnen übertragenen Arbeiten unter Anrechnung bei der Lohnzah⸗ 
lung verabfolgt werden. 

§. 123 Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auf⸗ 
kündigung fönnen Geſellen und Gehülfen die Arbeit verlaſſen: 
1) wenn fie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig werden; 2) wenn 


Ein armes Weib. 


Ro m a u 
von 
Th. Al mar. 
(Fortfepung) 
„So bat dieſes Armband außer den Steinen Werth für 
Dich?“ 


— 


„Jal“ 
"Sieb es her! Ich gehe die. Bedingung ein!“ entgegnete Alice 


und nahm das Armband. 
„Welch' koſtbarer Schmuck!“ 
bewundernd; „welch' feine Arbeit! 


rief ſie, ihn von allen Seiten 


mich damit ſchmücken zu können, mein ganzes 


dieſem ſchöͤnen Armband auch nur zu ſpielen, 
Friedriched'or geben, ohne zu fragen, ob es auch den 
„Ich ſage Dir, es ift mehr als das Doppelte der 
werth, die ich wünſche.“ 

„Sei dem, wie ihm wolle, 
ſtreiten! Doch wiſſen möchte ich wohl, ob dieſer 


Es gab eine Zeit, wo ich für 
ſolche Sachen meine Seele verkauft hätte, und in der Eitelkeit, 
Glück fand. Heute den Mann 
macht es mir als Spielzeug nur Vergnügen; — und um mit kümmerten 
will ich Dir fünfzig | gefehlt, 
1 8 bat.“ vorſtellen, daß er damit nur Rache gegen den Vater ausüben wollte; 
umme 


darüber will ich mit Dir nicht 
Schmuck auch ruhen, bis fie die Scheinheilige entlarvt und Victor durch den ihr 


Redaktion und Erpeditton Zäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und foftet die fün fſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


1878. 


der Arbeitgeber oder ſeine Vertreter ſich Thätlichkeiten oder grobe 
Beleidigungen gegen die Arbeiter oder gegen ihre Familienange⸗ 
hörigen zu Schu den kommen laſſen; 
ſeine Vertreter oder ſeine Familienangehörigen die Arbeiter oder 
ihre Familienangehörigen zu Handlungen verleiten oder mit den 


Familienangehörigen der Arbeiter Handlungen begehen, welche wi⸗ 
der die Geſetze oder die guten Sitten laufen; 4) wenn der Arbeit⸗ 
geber den Arbeitern den ſchuldigen Lohn nicht in der bedungenen 
Weiſe auszahlt, ber Stücklohn nicht für ihre ausreichende Beſchäf⸗ 
tigung ſorgt, oder wenn er ſich widerrechtlicher Uebervortheilungen 
gegen fie ſchuldig macht; 5) wenn bei Fortſetzung der Arbeit das 
Leben oder die Geſundheit der Arbeiter einer nachweislichen Gefahr 
ausgeſetzt ſein würde, welche bei Eingehung des Arbeitsvertrages 
nicht zu erkennen war. — In den unter Nr. 2 und 3 gedachten 
Fällen iſt der Austritt aus der Arbeit nicht mehr zuläſſig, wenn 
die zu Grunde liegenden Thatfahen dem Arbeiter länger als acht 
Tage bekannt ſind. 

5. 124. Ein Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder Ge⸗ 
hülfen verleitet, vor rechtmäßiger Beendigung des Arbeitsverhält⸗ 
niſſes die Arbeit zu verlaſſen, iſt dem früderen Arbeitgeber für den 
dadurch entſtehenden Schaden als Selbſtſchuldner mitverbaftet. In 
gleicher Weiſe haftet ein Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder 
Gehülfen annimmt oder behält, von dem er weiß, daß derſelbe ei⸗ 
nem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet iſt. 

5. 126. Der Lehrling iſt der väterlichen Zucht des Lehr: 
berrn unterworfen. Demjenigen gegenüber, welcher an Stelle des 
Lehrberrn feine Ausbildung zu leiten hat, iſt er zur Folgſamkeit 
verpflichtet. 

$. 128. Verläßt der Lehrling in einem durch dies Geſetz 
nicht vorgeſehenen Falle ohne Zuſtimmung des Lehrherrn die Lehre, 
ſo kann letzterer den Anſpruch auf Rückkehr des Lehrlings nur 
geltend machen, wenn der Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen iſt. 

$. 135. Die Beſchäftigung eines Kindes in Fabriken iſt nicht 
geſtattet, wenn dem Arbeitgeber nicht zuvor für daſſelbe eine Ar⸗ 
beitskarte eingehändigt iſt. Eines Arbeitsbuches bedarf es daneben 


nicht. 

8. 136. Sollen jugendliche Arbeiter in Fabriken beſchäftigt 
werden, ſo hat der Arbeitgeber vor dem Reginn der Beſchäftigung 
der Ortspolizeibehörde eine ſchriftliche Anzeige zu machen. 

§ 138. Durch Beſchluß des Bundesraths kann die Ver⸗ 
wendung jugendlicher Arbeiter für gewiſſe Fabrikationszweige, welche 
mit beſonderen Gefahren für Geſundheit oder Sittlichkeit verbun- 
den ſind, von beſonderen Bedingungen abhängig gemacht werden. 


Der Orient. 


Von allen Seiten wird beftätigt, daß die Konferenz in 
Berlin ſtatifinden werde. Graf Andraſſy und Fürſt Gortſchakoff 
follen ſich perſoͤnlich dazu einfinden. 

Der Zuſammentritt der Konferenz ſoll noch im Laufe die ſes 
Monats erfolgen und wird wohl davon abhängen, wie raſch die 
Ratifikation der Präliminarien zu Stande kommt, mit denen Ge⸗ 
neral Ignatieff und die türkiſchen Delegirten nach Petersburg auf- 
brechen werden. Da vor Ablauf von mindeſtens einer Woche nicht 
an dieſe letzte Arbeit wird Hand angelegt werden können, jo wer⸗ 
den wir vor Ablauf von 10 bis 14 Tagen nicht in dem Beſitz 
des authentiſchen Textes des Vertrages ſein, der erſt nach der Ra⸗ 
tififation veröffentlicht werden ſoll. 

Jnzwiſchen werden uns beſonders von dem „Reuterſchen 
Bureau“ Tag für Tag Enthüllungen über dieſen Text des Frie⸗ 
dens vorgelegt, die leider den Fehler an ſich tragen, daß die eine 
Enthüllung immer wieder die letzte korrigirt und zuletzt doch keine 
— . —. ́— — — —— — 


ließ ſich von ihrer Dienerin eine Chatoulle 
Friedrichsd'or, die er ſchnell ein⸗ 
das Armband gut zu be⸗ 


Alice; ſie klingelte, 
bringen und gab Arnold fünfzig 
ſteckte, um dann noch einmal zu bitten, 
wahren. 

Sie verſicherte es ihm, und er ging. 

Alice hatte die Wahrheit gejagt. Sie ſpielie mit dem Arm⸗ 
band, nahm es von einer Hand in die andere, legte es um ihren 
Arm, betrachtete das Farbenſpiel der Steine und drehte es dann 
wie einen Spielreif um die Finger. Während deſſen hatte ſie 
Arnold auch ſchon vergeſſen. 

Mitten in ihren Schmerzen hatte ſie nachgedacht, daß ſie im 
Begriff geweſen ſei, durch Falſchheit und Liſt den Frieden einer 
Frau zu ſtören, welche die Tochter einer Familie war, die ihr nur 
Gutes gethan; und das aus keinem andern Grunde, als weil ſie 

hoffnungslos liebte, den dieſe beſaß. — Was 
ſie fremde Verhältniſſe? Wenn Hedwig auch 
ſo war Arnold der Verführer; ſie konnte ſich 
und wenn Vicior von der Marwitz fie wirklich liebte, fo war es 
auch möglich, daß er vergab. — Zu andern Zeiten kam ibre dömo⸗ 
niſche Natur wieder zum Durchbruch, und ſie ſchwur nicht zu 


bei Deinem geheimnißvollen Schatz gelegen, oder ob Du ihn einem |geleifteten Dienſt voll Dankbarkeit zu ibren Füßen lag. 


unglücklichen Spieler abgenommen, 
ſeiner armen Frau entriſſen hat?“ 

„Nimm Alles an, was Du willſt; 
biſt Du eingegangen; 


duldig. 


„Und was ich verſprochen, werde ich auch halten;“ entgegnete 


der ihn vielleicht gewallſam 


f ich löſe ihn in einigen Tagen ſpäteſtens 
‚ein, jetzt gieb mir das Geld, ich muß fort!“ rief Arnold unge 


Auf ihrem Schmerzenslager, fremden bezahlten Miethlingen 
überlaſſen, fühlte fie fid recht verwaiſt und ſehnte ſich nach der 


theilte derſelben ihre hülfloſe Lage 
mit, und Bertha verließ Alle und kam, um die Leidende zu 
pflegen und zu tröften, obgleich fie der Pflege und des Troſtes 
ſelber bedurfte. 


auf meine Bedingungen Nähe der Tante. 
Sie ſchrieb an Bertha, 


3) wenn der Arbeitgeber od. riens nur 6 Monate dauern 


[Da nun Bertha vor Allem wußte, 


So wird, nachdem man beſonders in 
daß die ruſſiſche Occupation Bulga⸗ 
ſolle, in einer Depeſche erklärt, fie 
dauern und zwar mit 50,000 Mann 


Klarheit geſchaffen wird. 
Wien erfreut war zu hoͤren, 


ſolle doch wieder zwei Jahre 
ausgeführt werden. 

Das Bureau Hirſch bringt folgende Depeſche: 

Wien, 7. März. Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ mel⸗ 
det, will die Maſorität der Ungariſchrn Regierung Delegation der 
Occupation Bosniens und der Herzegowina nur beiſtimmen, wenn 
dadurch deren Beſetzung durch Serbien und e vorge⸗ 
beugt werden ſoll Ener vorläufigen Votirung des Credits iſt 
man nicht günſtig geſtimmt. — Zum Commandanten des eventuel⸗ 
len Occupationscorps iſt General Philipovics gegenwärtig Lan⸗ 
descommandirender von Böhmen, deſignirt. 

Nach weiteren bisber anderweitig nicht beſtätigten Mitthei⸗ 
lungen, welche dem „Reuter'ſchen Bureau“ in Betreff der Bedin⸗ 
gungen des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedensvertrages aus Konftantinopel 
zugehen, ſoll die genaue Grenze Bulgariens folgende werden: Im 
Weſten werde ſie durch die neue und die alte Grenze Serbiens 
gebildet, gehe dann von Manta aus, überſchreite das Rhodope⸗Ge⸗ 
birge bei Mitrowitza, folge dem Laufe des Karaſſu Fluſſes bei Je⸗ 
nidje am ägäiſchen Meere, ziehe ſich von Cavala aus am Ufer des 
Meeres entlang bis zur Mitte zwiſchen Cavala und Dede⸗Aghatſch, 
fteige darauf nach Norden bis Tſchirmen, gehe in einer Entfernung 
von 2½ Stunden bei Adrianopel vorüber, über Kirkiliſſa nach 
Lule⸗Bourgas, laufe in gerader Linie bis nach Hekim⸗Tabiaſſi am 
Schwarzen Meere, gehe dann am Littorale entlang bis nach Man ⸗ 
galia, indem ſie Varnn mit umſaſſe und wende ſich darauf nach 
Weſten zurück bis nach Raſſova an der Donau. — Die Eiſenbahn⸗ 
linien Salonichi Mitrowitza und Dede⸗Ughatſch⸗Adrianopel bleiben 
bei der Türkei. Das Gebiet von Montenegro ſolle Galſchko ein⸗ 
ſchließen mit der Südoſtgrenze an der Bohana. Die Beltimmun- 
gen über die Schifffahrt anf dieſem Fluſſe bleiben einem ſpäteren 
Uebereinkommen vorbehalten. Petel Zwornik im Weſten und Senidge 
und Niſch im Süden gehören zu dem Territorium, das an Ser⸗ 
bien abgetreten werden ſolle. Rumänien erhalte keinen Gebietszu⸗ 
wachs. Die Wahl des künftigen Färften von Bulgarien ſolle in 
Philippopel oder Tirnowo unter Ueberwachung ruffiſcher Kommiſſare 
ſtattfinden. Das Soghanli⸗ und Mozine⸗Gebirge ſollen die Grenze 
des in Aſien an Ruſſland abzutretenden Gebietes bilden. Die 
Gebiete der Dobrudſcha, welche abgetreten werden ſollen, würden 
die Diſtrikte von Tultſcha, Köſtendſche, Iſaktſcha, Medſchidje und 
Matchin umfaſſen. Ruſſiſche und türkiſche Kommiſſare würden. 
die neuen Grenzen in einem Zeitraum von drei Monaten re eln 
Die Koſten für die Unterhaltung der türkiſchen Gefangenen Yen 
innerhalb ſechs Jahren in 18 Theilzahlungen zu entrichten. Die 
Pforte verpflichte fich, in Armenien Reformen einzuführen und die 
Bevölkerung gegen Ausſchreitungen der Kurden und anderer no⸗ 
madiſcher Volkerſchaften zu vertheidigen, unter der Aufficht ruſſi 
ſcher Kommiſſare. 


Deutſchland. 


= Berlin, den 7. März. Für die 2. Leſung der Stellver⸗ 
tretungsvorlage ſind außer dem bereits bekannten Antrage des Abg. 
Dr. Beſeler nachfolgende Anträge eingegangen: 

I. Der Abg. Wirth beantragt, der Reichstag wolle beſchlie⸗ 
ßen: Dem Geſetzentwurf in folgender Faſſung feine Zuſtimmung 
zu ertheilen: §. 1. Die zur Giltigkeit der Anordnungen und Ver⸗ 
fügungen des Kaiſers erforderliche Gegenzeichnung des Reichskanz⸗ 
lers und die Geſammtheit der übrigen demſelben durch die Ver⸗ 
faſſung und die Geſetze des Reichs übertragenen Obliegenheiten 
— — — —— — — —— 


Alice unterhielt ſich viel mit ihr von ihrem Vater; zugleich 
dachte ſie zum erſten Male ernſtlich an das Verſprechen, welches 
ſie dem Sterbenden gegeben, der an ihre Reue nicht geglaubt, 
ſondern ſie eine verlorene Seele genannt hatte. 

Und als Bertha in einer ſolchen Stunde auf ihren Wunſch 
in Betreff Hedwig's zurückkam, ihr ſagte, ſie hätte bis dahin noch 
nicht eine paſſende Gelegenheit gefunden, mit der jungen Frau 
über dieſe Angelegenheit ſprechen zu können, da bat Alice, es auch 
nicht eher zu thun, als bis ihr Fuß geheilt ſei. 

f Sie hatte ibre Pläne nicht aufgegeben, aber der Schmerz, den 
ihr der Fuß verurſachte, lenkte ſie davon ab. 

Als ihr der zweite Verband angelegt wurde, und die Schmerzen 
ſich minderten, war es ihr ſchrecklich, immer zu denken und un⸗ 
thätig den Tag hinzubringen Sie ſchickte zum Profeſſor Bein⸗ 
hard und ließ ihre Arbeit abholen, um in den Stunden, da die 
Schmerzen ſie ganz verließen, das noch an der Copie zu machen, 
was zur gänzlichen Vollendung des Bildes nöthig war. 

Sie ließ ſich vor die Staffelei tragen und arbeitete fleißig, 
allerdings nur an den Tagen, an denen Bertha nicht in Dresden 
war. Denn wenn ſie auch jetzt eben ſo wenig wie früher wußte, 
wozu ſie das Bild verwenden ſolle, jo hütete fie doch ihr Geheim⸗ 
niß ſorgfältig; Bertha fah ſcharf, fie ſollte nicht errathen, was ſie 
ſchon wußte. — 
und ihr Vorhaben aufſchieben, hieß für 5 nicht, es aufgeben — 
was 
betraf, jo mußte fie vor ihr am allererſten auf ihrer Hut ſein. 

Abſichtlich vermied ſie darum, von Arnold 
ſprechen; der Name Victor kam nicht über ihre Lippen, denn dabei 


ie Zeit der Reue war bei Alice ſchon vorüber, 


ain 


edwig's Vergangenheit 
Arnold und Hedwig zu 


fürchtete fie, ſich am eheſten zu verrathen weil ſie nie dieſen Namen 5 


ausſprechen konnte, ohne daß ſich ihre Wangen färbten, 


und Geſchäfte können durch einen Stellvertreter (Hilfskanzler) be⸗ 
ſorgt werden, welchen der Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers 
für den Fall der Hemmung desſelben in der Ausübung dieſes Am⸗ 
tes ernennt, §. 2. Für diejenigen einzelnen Amtszweige, welche 
ſich in der eignen und unmittelbaren Verwaltung des Reichs be- 
finden, können dte Vorſtände der dem Reichskanzler untergeordne⸗ 
ten Reichsbehörden auf ſeinen Antrag mit ſeiner Stellvertretung 
im ganzen Umfange (mit Einſchluß der Gegenzeichnung) oder in 
einzelnen Theilen ihres Geſchäftskreiſes auf beſtimmte oder unbe— 
ſtimmte Zeit vom Kaiſer beauftragt werden. $. 3. Die Stellver⸗ 
treter des Reichstages ſind für die in dieſer Eigenſchaft von ihnen 
vorgenommenen Amtshandlungen verantwortlich, woneben der Letz 
tere verantwortlich bleibt für diejenigen Amtshandlungen, welche 
er etwa ſelbſt während ſeiner Stellvertretung in deren Bereich vor 
zunehmen für gut findet. §. 4. Die Beſtimmung des Artikels 15 
der Reichsverfaſſung über die Vertretung des Reichskanzlers im 
Bundesrathe wird durch dieſes Geſetz nicht berührt. 

II. Der Abg. v. Bühler (Oehringen) beantragt der Reichstag 
wolle beſchließen: Nach $ 2 folgenden Paragraphen einzuſchalten: 
$ 3. Kein Reichsbeamter und kein Stellvertreter eines ſolchen iſt 
befugt, neben dem Reichsamt gleichzeitig ein Staatsamt in einem 
Bundesſtaate zu bekleiden, ſofern nicht das betreffende Reichsamt 
ſelbſt als ein Nebenamt zu betrachten iſt. Motive. Die Inter— 
eſſen des Reichs gehen nicht durchweg parallel mit den Intereſſen 
jedes Einzelſtaats und es widerſtreitet der Natur der Sache und 
allgemein anerkannten Rechtsgrundſätzen, daß ein Bevollmächtigter 
Intereſſen, welche unter Umſtänden kollidiren, gleichzeitig vertritt. 

III. Die Elſäßer Autonomiſten, Abgg. Schneegans und Ge— 
noſſen beantragen, der Reichstag wolle beſchließen: Am Ende des 
$ 2 folgenden Zuſatz hinzuzufügen: „Der Sirellvertreter des Reiche: 
kanzlers für Elsaß-Lothringen hat feinen Amtsſitz in Straßburg.“ 

= Der Bundesrath iſt heute zu einer Sitzung zujammenge- 
treten. Die Tagesordnung desſelben iſt ungewoͤhnlich reichhaltig; 
es gelangen heute zur Verhandlung: Das Gerichtskoſten-Geſetz, die 
Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher und Zeugen; die Militär— 
konvention zwiſchen Preußen und Waldeck, der Geſetzentwurf, betr. 
die Statiſtik des Waarenverkehrs; ein Geſetzentwurf, betr. die Ver: 
legung des Etats⸗Jahrs für Elſaß⸗Lothringen und der Geſegzent— 
wurf, betr. Zuwiderhandlung gegen die Einfuhrverbote zur Ber- 
hinderung der Einſchleppung der Rinderpeſt. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 7. März. Während die republikaniſchen 
Parteigruppen der Deputirtenkammer durch die ſtattfindenden Er— 
änzungswahlen immer neuen Zuwachs erhalten, hat ſich auch im 
Bann joeben ein Umſchwung vollzogen, der für die weitere Ent: 
wicklung der republikaniſchen Einrichtungen von nicht zu unter 
ſchätzender Bedeutung ſein wird. Die überwiegende Mehrheit der 
konſtitutionellen Fraktion hat ſich nämlich in aller Form von dem 
Bündniſſe mit den übrigen Parteien der Rechten losgeſagt und 
beſchloſſen, in Zukunft ihre eigenen Wege zu gehen. Das Organ 
der Verfaſſungstreuen, der „Soleil“, deutet zugleich an, daß wie 
jüngſt das Kolportagegeſetz, auch das von der Deputirtenkammer 
genehmigte Geſetz über den Belogerungszuſtand ſowie die Preß⸗ 
amneſtie⸗Vorlage auf die Genehmigung der Konſtitutionellen zäh⸗ 
len dürfen. Hiernach wäre alſo bis auf Weiteres jede Gefahr ei⸗ 
nes Konfliktes zwiſchen den beiden Kammern beſeitigt, und das 
Miniſterium Dufaure, welchem im Hinblick auf die parlamentari⸗ 
ſchen Wechſelfälle der letzten Jahre von gewiſſer Seite ein kurzer 
Beſtand vorhergeſagt wurde, darf ſich der Unterftügung einer ge— 
ſchloſſenen Majorität verſichert halten. 

Die „Agence Havas verbreitet folgendes Communuiqé: Die 
in verſchiedenen franzöfiichen Zeitungen ausgeſprochene Meinung, 
daß Frankreich ſich der Theilnahme an dem Kongreſſe enthalten 
ſolle, ſei als keine ernſthafte zu betrachten. Die Zuſtimmung der 
franzöſiſchen Regierung zur Betheiligung am Kongreſſe würde als 
geſichert angeſehen. 

England. London, 7. Marz. Telegramm. 
Beantwortung einer Anfrage Dilke's erklärte der Schatzkanzler 
Northeote, der Regierung jet eine authentiſche Mittheilung über 
die ruſſiſch⸗türkiſchen Friedensbedingungen noch nicht zugegangen, 
er ſei daher nicht im Stande, zu ſagen, ob das Fürſter thum Bul⸗ 
garien ſich bis an das ägeiſche Meer bei Kavala erſtrecken werde. 

Italieu. Rom 7. März. Telegramm. Der König hat das 
Parlament heute in Perſon eröffnet. Die Thronrede fahrt eine 
lange Reihe von Vorlagen auf, die dem Parlamente gemacht wer: 
den ſollen. Mit beſonderem Beifall wurde die Ankündigung von 
Geſetzentwürfen über die Wahlreform, über eine den ärmeren Klaſ⸗ 
ſen zu Gute kommende anderweite Steueuervertheilung, über die 
Herabſetzung des Salzpreiſes und über Einführung des obligatori- 
ſchen Unterrichts und andere auf die Hebung der wiſſenſchaftlichen 
Bildung bezügliche Maßnahmen aufgenommen. Die Beziehungen 

u allen fremden Mächten ſeien die herrlichſten und freundſchaftlich— 
en. Italien habe dem Zuſammentreten der Conferenz zugeſtimmt, 
weil es Europa einen dauernhaften Frieden zu ſichern 
Die Thronrede gedenkt endlich des Ablebens Papſt Pius IX. und 


Sie war ſo in ihre Gedanken vertieft, daß ſie förmlich erſchrak, 
als beim Hin⸗ und Herwenden des Armbandes, mit dem ſie gerade 
wieder ſpielte, ihre Finger die verborgene Feder berührten, und die 
Kapſel vom Medaillon aufiprang. — 

Mit einem Schrei, in dem Staunen und Entzücken lag, erblickte 

ſie Victor's Bild. 

Sie vergaß, daß ihr Fuß gebrochen, daß er im Verbande 

lag; fie ſprang von ihrem Ruhebette auf; ein Schritt ein zweiter 
Schrei, aber jetzt einer des Schmerzens, — und ſie ſank wieder 
auf ihr Lager zurück. 

Aber nun überwanden die Liebe und der Rachedurſt die Schwäche 
des Körpers. Wie lange war es ihr heißeſtes Sehnen geweſen, ein 
Bild von ihm zu beſitzen? Und nun beſaß ſie eins, — eins, 
das den geliebten Zügen ſo ähnlich war! — Ja, das waren die 
dunklen, ernſten Augen; das die ſtolze gedankenvolle Stirn und 
das der ſchoͤne Mund, der nie ein Wort der Liebe für ſie gehabt! 
Bei genauer Betrachtung bemerkte fie auch eine Inſchrift. Die⸗ 
ſelbe lautete: 8 

„Meiner lieben Hedwig 
zur Erinnerung von ihrem Victor; 
den 13. October.“ 

Der dreizehnte October war der heutige Tag. 

Plötzlich kam Alice die Idee, daß Hedwig jegt noch ein ver⸗ 
pbrecheriſches Verhältniß mit Arnold unterhalten müßte, daß fie ih⸗ 
ren Gatten ſchmählich betrogen; wie konnte Arnold ſonſt in den 
Beſitz des Schmuckes kommen, den Victor ihr erſt heute geſchenkt. 
a Nur fie konnte ihm das Armband gegeben haben, um ſich mite 

telſt deſſelben Getd zu verſchaffen, welches ihm augenblicklich ge» 


lt 
„Wäre ich im Stande, wie dieſe Hedwig, einen Mann wie 


(Unterhaus.) In 


wünſche. 


betont, daß die neue Papſtwahl in voller Ruhe habe vor ſich ge 
hen können. 

Der „Agenzia Stefani“ zufolge demiſſionirte Crispi nach ei⸗ 
nem geſtern Abend ſtattgehabtem Miniſterrathe. Deprelis iſt ine 
terimiſtiſch mit dem Miniſterium des Innern beauftragt. 

Rußland. Petersburg, 7. März. Telegr. Der Reichskanzler 
Fürſt Gortſchakoff hat heute wieder den erſten Ausgang gemacht 
und dem Kaiſer Vortrag gehalten. 

Türkei. Konſtantinopel, den 6. März. 
den Großfürſten Nikolaus eingeladen, den Sultan zu beſuchen, 
Sapfet Paſcha wird heute definitiv nach Konſtantinopel zurückkeh⸗ 


nächſten Freitag feſtgeſetzt. 

Belgien. Brüſſel, 6. März. Telegramm. Der wegen Er⸗ 
preſſungsverſuches gegen die deutſche Regierung angeklagte Erlecke 
iſt freigeſprochen worden. Der Staatsanwalt hat gegen das Er⸗ 
kenntniß Appellation eingelegt. Erlecke iſt in Folge deſſen ſeiner 
Haft noch nicht entlaſſen worden. 

Ver.⸗Staaten Waſhington, 6. März. Der Senat bat heute 
eine Bill angenommen, durch welche die Regierung zur Emmiſion 


von Z3procentigen Coupon-Bonds ermächtigt wird, deren Geſammt⸗ 


betrag 100 Mill. Dollars nicht überſteigen ſoll Dieſe Goupon- 
Bonds find in 50 Jahren zu ihrem Nowinalwerthe gegen bare 
Münze oder gegen Papiergeld, deſſen geſetzlicher Cours ſeinem 
Nominalwerthe gleich iſt, einzulöſen. Dieſe Emmiſion tritt an 
die Stelle einer früher genehmigten Anleihe gleicher Höhe. 


YVrovinziel les. 


Danzig, 7. März. Der Vorſtand der Danziger Schifffahrts— 
Uetien⸗Geſellſchaft hat die Dividende tür das ultimo Februar ab- 
gelaufene Geſchäftsjahr auf 5 ½ pCt feſtgeſtellt, und es gelangt 
dieſelbe ſofort nach der Anfangs April abzuhaltenden Generalver— 
ſammlung bei dem Correſpondentrheder der Geſellſchaft, Herrn 
Alex. Gib one, zur Vertheilung Es wurde die ſtatutenmäßige 


Abſchreibung von 5 pCt. vom Wertde der Schiffe mit 97.544,50 


Ag bewirkt, dem Reſerveaſſeeurauzfonds find 23.507,15 A zus 


geſchrieben worden, dem Keſſelerneuerungsfond find 20,602 „Ar 
überwiefen, aus letzterem Fond jedoch zu Keſſelreparaturen 30,000 


Ag entnommen. In der Bilanz vom 1. März 1878 erſcheinen 
der Reſerveaſſekuranzfon mit 104.931,25 Ar, der Keſſelerneue⸗ 
rungsfond mit 37,205 Ar. Demnach betragen die Reſerven ca 
9 pC. des auf Höhe von 1,575,000 A emittirten Grundkapi⸗ 
als. Was die bisherigen Reſultate der Geſellſchaft anbetrifft, fo 
iſt zu bemerken, daß während ihres achtjäbrigen Beſtehens von 


dem Werthe der Schiffe 574 172,42 Ar abgeſchrieben und Re das 
ſervefonds in Höhe von 142, 136,25 gangeſammeit worden bei 


find. An Dividende wurde gezahlt; 1870 nichts wegen des Krie- 
ges, 181: 11,75 pCt., 1872: 6,60 pCt., 1873: 10,83 PpEt., 
1874: 6 pCi, 1875: 4 pCt., 1876: 3,33 pCt. Dazu kommt 
pro 1877: 550 pCt Das ergiebt für die achtjährige Periode 
einen Durchſchnitt von 6 pCt. 

Bezüglich der Petition von Staatsbeamten aus Neufahrwaſſer 
um Verſetzung der Vorſtadt Neufahrwaſſer in dieſelbe Servisklaſſe, 


in welcher ſich die Stadt Danzig befindet, und demnächſtige 


Gleichſtelluug der in Neufahrwaſſer ſtationirten Beamten mit denen 
der Stadt Danzig in dem Bezuge des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
hat die petitions⸗Commiſſion des Reichstages in ihrer letzten 
Sigung den Beſchluß gefaßt, dem Reichstage vorzuſchlagen, daß 
der die Petition dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme und Erwä 
gung bei der demnächſt vorzunehmenden Reviſion der Tarif, und 
Klaſſeneintheilung der mit Einquartirung belegten Orte überweiſe 

Bei der geſtrigen Wiederholung der „Fledermaus“, die vor 
ganz gefülltem Hauſe geſpielt wurde, hatte das Publikum die 
Freude, wieder Frau Director Lang-Ratthey in der Parthie der 
Roſalinde zu begrüßen, welche ſie mit ihrem friſchen Humor, ihrer 
anmuthigen Erſcheinung und ihrem trefflichen Gang jo außeror- 
dentlich anziehend zu geſtalten weiß. Die Vorſtellung fand in 
dieſer Beſetzung wiederum lebhaften Beifall. 

Nächſten Dienſtag gelangt als Benefiz für Fräulein Marie 
Hoffmann die Grille“ von Charlotte Birch-Pfeiffer zur Auffüh⸗ 
rung, in welchem Stück die Benefiziantin die Titelrolle ſpielen 
wird. Ein beſonderes Intereſſe wird dieſe Aufführung dadurch er⸗ 
halten, daß Frau Hoffmann, die Mutter der Bencfiziantin als 
„alte Fadet“ auftritt, und dem hieſigen Publikum dadurch Gele⸗ 
genheit gegeben wird, ein ehemaliges beliebtes Mitglied unſerer 
Bühne wieder zu ſehen Beim Beginn der Gense'ſchen Direction 
betrat am Eröffnungsabende Frau Hoffmann, damals Frl. Marie 
Baumeiſter, als Bühnen⸗Novizin in Gutzkow's „Werner“ hier zum 
erſten Male die Bretter. Aeltere Theaterbeſucher werden ſich dies 
ſes vielverſprechenden Talents zu erinnern wiſſen, das man bald 
zu den gefeiertſten Namen der Künſtlerwelt zählte. Schon zwei 
Jahre ſpäter, während ſie im Fache der ſentimentalen und mun— 
teren Liebhaberin bei den Bühnen zu Riga und Leipzig geweſen 
war, wurde Marie Baumeiſter beim k. Hoftheater zu Hannover 
lebenslänglich engagirt, ſchied aber aus dieſer glänzenden Stellung 
durch die eheliche Verbindung mit Hoffmann, dem Director des 
Joſephſtädtiſchen Theaters in Wien. Seit dem Tode ihres Gate 


Victor ſo zu hintergehen?“ fragte ſich Alice. Nein, dies wäre 
unmöglich. Es iſt ſchändlich,“ rief fie ein über das andere Mal 
aus,“ wie dieſes Lärvchen die Welt betrügt. Deſſen wäre ich nicht 
fähig und über mich bricht man den Stab; ich ſollte nicht 
würdig ſein, mit dieſem unſchuldigen Engel umgehen zu dürfen?“ 

Aber jept ſollte es anders werden. Alice fühlte ſich berufen, 
Vietor's Vorſehnung zu fein, — die Falſche mußte entlarvt wer⸗ 
den; er mußte endlich wiſſen, was er an ihr beſaß, — mußte 
ſie verachten lernen und aus ſeinem Hauſe verſtoßen. Dann war 
er freilich unglücklich und einſam; — dann wenn ſolche Wunden 
auch ſpäler vernarben, jo heilen fie auch nicht fo ſchnell. Immer— 
hin aber war ja auch eine Hand da, die ſie verbinden und den 
Bal ſam der Liebe darauf legen konnte! 

Alice zitterte bei dieſem Gedanken. 

Schon früb am andern Tage begann fie ihren Plan auszu⸗ 
führen, die Copie des Oelgemäldes war vollendet, fie ſandte die- 
ſelben zu einem Photographen mit dem Auftrag, ihr ſofort einige 
Photographien in Medaillonform anzufertigen; kein Exemplar 
dürfte aber in den Handel kommen oder öffentlich ausgeſtellt 
werden. 

Als der Diener mit dem Bilde fort war, ſprach dieſer weib⸗ 
liche Dämon; 

„Der erſte Schritt iſt jetzt gethan; ich beginne den Kampf 
und hoffe zu ſiegen; das Schickſal begünftigt mich, denn es lie⸗ 
fert mir Waffen in die Hände. die ihr Ziel nicht verfehlen konnen.“ 


14. Kapitel. 
Der Baron von Felſing hatte an dem Feſte, welches Victor 
von der Marwitz zu Ehren ſeiner Beſoͤrderung gegeben, nicht theil⸗ 
nehmen können; ein Unwohlſein hielt ihm auf ſeinem Schloſſe 


Sapfet Paſcha hat 


ren. Die Abreiſe des Generals Ignatieff nach Petersburg iſt auf — Dieſer Tage wurde die 


ten war Frau H. wieder activ und zwar beim Thalia⸗Theater in 
Hamburg, aus deſſen Verbande ſie vor Kurzem austrat, um ihre 
Tochter die theatraliſche Laufbahn beginnen zu laſſen. 


Dir ſchau, 6. März. Das Waſſer der Weichfel ftieg im Ver⸗ 


lauf des Sonnabend und des Sonntag, hauptſächlich wohl in 
Folge des ſtarken aufſtauenden Nordweſtwind's, bis zur Höhe ven 
16 Fuß 9 Zoll, war aber bereits Montag Mittags wieder auf 
den Stand von ca. 16 Fuß geſunken. Die weitere Abnahme gebt 
ſtetig vor ſich; beute Nachmittag 3 Uhr zeigte der Pegel nur noch 
14 Fuß 10 2ol. Der Dampfkrahn wurde bereits geſtern wieder 
aufgeſtellt und das erfte Boot palfirte ſtromabwärts die Brücke. 
Actienzeichnung für die hierorts zu er 
richtende Zuckerfabrik geſchloſſen. Behufs definitiver Conſtituirung 
der Actiengeſellſchaft ſoll demnächſt eine Generalverſammlung der 


Theilnehmer ſtattfinden. — Die Saiſon der öffentlichen Winterverr 


gnügungen iſt nunmehr beendet, nachdem im Laufe von 8 Tagen 


nicht blos die beiden Reſſourcengeſellſchaften, ſondern auch der 


Turnverein und der Geſangverein Feſtlichkeiten veranſtaltet hatten» 


Die Theater⸗Vorſtellung des Turnvereins war ziemlich ſtark beſucht 


und es wurde eine Einnahme von ca. 100 erzielt. Der Gr 
ſangverein bot in der Aufführung der komiſchen Operette „Leon⸗ 
tine“ von Aug. Schäffer wie in dem Vortrage ſehr paſſend ge⸗ 
wählter Geſangspiecen einen hier ſeltenenen Genuß. Der mit 
Bannern und Wappen reich decorirte Theaterſaal war bis auf den 
letzten Galerieplag gefüllt. Die Sitzreiben waren fait ausnahms⸗ 
los vom Damenpublikum eingenommen. Der nach der Vorſtellung 
arrangirte Ball zeigte eine fo großartige Betheiligung, daß die 
nicht unbedeutenden Räumlichkeiten ſich als unzureichend erwieſen. 
Die für den 8 Tage vorher ſtatigehabten Maskenball beſchaffte 
koſtbare Decoration hatte der Verein gemiethet und mit ſeinen 
Emblemen bereichert. — Der hier etablirte Circus giebt täglich, 
mit Ausnahme von Sonnabend, Vorſtellungen und findet trotz der 
unfreundlichen Witterung nicht unbedeutenden Zuſpruch. 

Dt. Eylau, 6. März. Der biefige Magıftrat giebt ſich geit 
Kurzem viele Mühe, um für Dt. Eylau ein Köntyl. Gymnafium 
zu erlangen. Vorgeſtern beſchäftigte daſe Angelegenheit nun auch 
die Stadtocrordnetenverſammlung. Dieſelbe billigte das Vorgehen 
des Magiſtrats und ertbeilte demſelben zur Anknüpfung pezielle⸗ 
rer Verhandlungen mit der Regierung Vollmacht. Es wurde 
bierbei in Ausſicht genommen, daß die hieſige Stadt⸗Commune 
auf ihre Koſten das Gebäude errichte und zu den laufenden Ko⸗ 
ſten der projectirten Lehr-Anſtalt einen jährlichen Zuſchuß von 
3099 &, leiſte. Es wurde dem Magiſtrat anheimgeſtellt, bis zu 
dieſer Höhe eine bindende Verpflichtung zu übernehmen. 
Bromberg, 7 März Seitens der Stadt Bromberg iſt an 
Miniſterium des Innern das Erſuchen geſtellt worden, für die 
dem Erſaßgeſchärt entſtehenden Unkoſten ein jäbrliches Pauſch⸗ 
quantum von 1200 , zu bewilligen, reip die rein ſachlichen 
Ausgaben zur Liquidation bringen zu dürfen, indem darauf hinge⸗ 
wieſen wurde, daß das Erſatzgeſchäft ein rein ſtaatliches Intereſſe 
habe. Dieſes Anſuchen der Stadt iſt ſeitens des Miniſters des 
Innern abſchläglich beſchteden worden. 

Die Liedertafel feiert am Sonnabend ihr 34. Stiftungsfeſt 
durch Aufführung, gemeinſchaftliche Tafel und Ball. Zur Auffüh⸗ 
rung gelang: „Ein Sängertag“ von Abt, zu welchem geſtern die 
Generalprobe ſtattfand. Die Geſellſchaft verfügt neuerdings über 
gute Stimmen, ſo daß der Abend ſich zu einem genußreicken ge⸗ 
ſtalten wird. Erhöbten Reiz wird er dadurch erhalten, daß aus 
Thorn der Dirigent der Liedertafel, Herr Profeſſor Hirſch mit 
einer Deputation dem Feſt beiwohnen wird, eine Ausſicht, die bei 
den freundſchaftlichen Beziebungen der Nachbarvereine große Freude 
unter den Sängern erregt. 

Der Hausbeſitzer F. in Okollo hat ſich in der vergangenen 
Nacht durch Erhängen entleibt. Der ſchen bejahrte Mann hatte 
kurz nach dem Tode jeiner erſten Frau ein junges Mödchen gehei⸗ 
rathet. Die getroffene Wahl muß keine beſonders glückliche ge⸗ 
weſen ſein, da erhebliche Zwiſtigkeiten die Veranlaſſung zu dem 
trauriçen Schritte abgegeben haben ſollten, abgeſehen davon, daß 
auch die Vermögensverhältniſſe des Selbſtmörders ſebr deranzirte 
waren. 

Geſtern Mittag wurde bier wiederum ein Schwarm wilder 
Gänſe nordwärts weiter ziehend beobachtet. 

Geſtern Vormittag gerieth der Hausdiener L. mit zwei ihm 
unbekannten Perſonen in Streit, der damit endete, daß dieſelben 
ihre Meſſer zogen, auf ihn eindrangen und ihn erheblich an der 
Hand verletzten. Bevor die Polizei zur Stelle war, hatten die 
Meſſerhelden das Weite geſucht. 

Schubin, 7. März. In Szaradowo diesſeitigen Kreiſes hat 
man vor einigen Tagen die Leiche einer Frau, deren Augen mit 
einem Tuche verbunden waren, aus einem Brunnen herausgezo⸗ 
gen. Zur näheren Feſtſtellung des Thatbeſtandes wird ſich eine 
Gerichtskommiſſion von bier nach Ort und Stelle begeben. — 
Zwei Knaben geriethen hier g-ftern in einen Streit, der bald in 
eine Schlägerei ausartete, bei welcher Gelegenheit der eine der 
Knaben eine Axt ergriff und damit nach dem andern ſchlug, der 
befinnungslos niederfiel. Der Knabe iſt am Hinterkopf verletzt, 
jedoch nicht lebensgefährlich. 
. — ——. .. — . — — 
zurück und daher kam es, daß auch Bertha der Feſtlichkeit fern 
geblieben war. 

Schon am Tage nach dem Balle fühlte fich der Baron jedoch 
wieder wohl und er wollte ſofort mit Bertha nach Dresden, um 
ſich zu erkundigen, wie das Feſt abgelaufen und wie die Feſtgeber 
ſich befänden. Schon ſtand der Wagen bereit, Beide waren reiſe⸗ 
fertig, als es an der Thür klopfte und ein Diener Herrn Profeſ⸗ 
ſor Bernhard aus Dresden anmeldete. Bertha wurde todtenbleich. 
Wie betäubt wandte ſie ſich nach dem Fenſter, damit der Baron 
den Eindruck nicht gewahrte, den dieſe Meldung auf ſie gemacht. 

Ihre Vorſicht war jedoch nicht nöͤthig; denn der Baron ſah 
ſie nicht an, ſondern ſagte zu dem Diener: 

„Sehr angenehm! Führe den Herrn ſogleich zu mir!“ 

Als der Diener das Zimmer verlaſſen, hatte Bertha ſich ſo 
weit gefaßt, um wenn auch mit abgewandtem Geſicht, ſo doch ohne 
bebenden Ton die Frage zu thun, ob der Profeſſor dem Baron 
bekannt jet, und ob er ſeinen Beſuch erwarte 

„Seine Perſönlichkeit iſt mir unbekannt,“ entgegnete der Baron; 
„aber ich habe viel Lobendes über ihn gehört; er iſt ein bedeuten⸗ 
der Künſtler. Vor längerer Zeit ſchon habe ich an ihn geſchrieben 
und um ſeinen Beſuch gebeten, weil ich die Abſicht habe die Bil⸗ 
der meiner Ahnen ein wenig reſtauriren zu laſſen und mit meinem 
eigenen Bilde zu vermehren, damit die Galerie bei meinem Ab⸗ 
ſterben vollſtändig ſei; Profeſſor Bernhard ſoll ein vorzüglicher 
Portraitmaler ſein Ich gab ſchon die Hoffnung auf, daß er 
meine Wünſche berückſichtigen würde, und freue mich jetzt, daß er 
gekommen; wir werden alſo unſere Abreiſe um kurze Zeit verſchie⸗ 
fl ich kann den Künſtler nicht unverrichteter Sache zurückkehren 
laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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N Pede vorgeftelli worden, darunter aus dem Kreiſe Samter auf 
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Poſen, den 7. März. Geſtern Nachmittag um 1 Ubr ift 
der Verkehr über die neue Waliſcheibrücke eröffnet und die Inte⸗ 
rimsbrücke geſperrt. Die Zolleinnehmer Buden find an den beiden 

entſprechenden Seiten der neuen Brücke wieder aufgeſtellt worden. 
Betreffend das Kruzifix auf der neuen Walliſcheibrücke wird 


Fonds- und Produkten-Vörſe. 
Thora, den 8. März. R. Werner, vereid. Handel smakler 
Wetter: Schnee u. Regen. 
Trotz ſehr kleiner Zufuhren war die Kaufluſt in Folge flauer, aus⸗ 
wärtiger Berichte ſehr ſchwach. 
Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 
Weizen ohne Umſatz. . 
Roggen: ruſſiſcher, trocken 119 Mt. geboten. 
Gerſte hell 140 Mk. 
do. aber mit Wicke beſetzt 132 Mk. 
do. ruſſiſche 115 Mk. 
Weizen Kleie pr. 50 Kilogr. 4,35 Mk. 
Der Börſenverein tagt Dienſtag und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 
„Victoria⸗Hotel“. Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amt⸗ 
ich feſtgeſtellt. Jährlicher Beitrag 6 Mt, Tagesentreée 50 9. 


Danzig, den 7. März. Wetter: unfreundlich. Wind: Nord⸗ 


Schönlanke, 7. März. Es iſt der Polizei gelungen, die 2,54 Mk. für Reinigung der Schornſteine genehmigt, eine Poſition von 
era! welche den gewaltſamen Einbruch in die hieſige Kirche 16 Mk. für Reinigung der Cloſets dem Magiſtrat zur weiteren Auf⸗ 
Über en, feſtzunehmen. Diejelbe waren nach geſchehener That klärung zurückgegeben. 5 
Yan eudorf und Steglitz nach der Bahnſtation Aſcherbude ge Von geforderten 63,32 Mk. für bauliche Reparaturen wurden 8,82 
erben und wurden, einen großen Kaſten tragend, von Leuten, die Mk. bewilligt, 55 Mk. aber, für den Bau eines Schweineſtalles, abge⸗ 
erh Ike zum Termine gekommen waren, unterwegs bemerkt. Nach lebnt. Eine Etatsüberſchreitung von 39,98 bei der Kaſſe des Elenden⸗ 
J altener Beſchreibung der Personen ſetzte lich der Babnaffiftent | hoſpitales für bauliche Reparaturen wurde genehmigt, dagegen eine 
* dem Vorſteher der Halteſtelle telegraphiſch in Verbindung Ueberſchreitung von 4 Mt. für Reinigen des Cloſets dieſer Anftalt in 
ten nach kurzer Zeit meldete letzterer das Eintreffen der Geſuch⸗ gleicher Weiſe, wie obige Poſition, dem Magiſtrat zu weiterer Erklärung 
5 . Bürgermeifter machte ſich hierauf in Begleitung mehre- zurückgeſtellt. — Ein Geſuch des Schmiedemeiſter Heſſelbein um Erlaß 
und eamten auf den Weg nach Aſcherbude, holte die Diebe ein einer Conventionalſtrafe von 606 Mk. konnte, da Herr Heſſelbein trotz 
tin ließ fie arretiren, bei welcher Gelegenheit dieſelben leinen ge. wiederbolter Aufforderung des Magiſtrates, die Rechnungen rechtzeitig 
Ser Widerſtand leifteren. Sie waren der That geftändig. Das einzureichen, ſolches untertieh, nicht berückſichtiat werden. Die Verſamm⸗ 
. Geld führten fie bei ſich, fünf Leuchterfüße wurden in lung verhandelte darauf noch bis 7 Uhr Abends in geheimer Sitzung. 
dei Baden vorgefunden, die Leuchter ſelbſt hatten die Diebe ab⸗ — Im Stadttheater nahm am vergangenen Sonntage die Poſener 
5 agen und im Neudorfer Walde verſcharrt. Ebendaſelbſt hat-] Operngeſellſchaft mit der Aufführung von Lortzings „Waffenſchmied“ 
gen fie auch die Altardecken und filbernen Schmucksachen verbore] Abſchied von unſerer Stadt, um einem Rufe nach Lodz in Rußland Folge 
Dieb In dem Kaſten befanden fi verſchiedene Brechſtangen und zu leiſten. Auch dieſe letzte Vorſtelung beftätigte in vollem Maaße un⸗ 
Erg Taufende von Menſchen hatten, ſich auf dem ſere im Laufe der Zeit gebildete Anſicht, daß die Geſellſchaft in ibren 
an 1 eingefunden, um die Verbrecher zu bewillkommen ; und Mitgliedern die ausreichendſten Kräfte befigt, um die heterogenſten Ele⸗ 
ren, das energiſche Einſchreiten der Polizei verhinderte, daß dic er. mente, des Tragiſchen wie des Komiſchen in der Oper, zu umfaſſen. 
die Menge an denſelben Lynchjuſtiz ausübte. Lortzing's Opern zünden durch natürlich fließenden Styl, Witz und Hu⸗ 
Do Samıer, 7. März. Bei dem vorgeftern hier ftattgehabten | mor, fie find leicht und gefällig gearbeitet, beſonders durch melodiſchen 
ein Fbelbegräbnif des Kreiögerichtödireftord Ziegert und des feiner | Reiz und ein eigenthümliches berzgewinnendes Gemüthsleben ausgezeih- 
au Tochter, war die Beteiligung von Stadt und Land eine net; der Componiſt iſt ein Vertreter des urkräftigen, gefunden, etwas 
ren große, wie dies auch bei dem hohen Anſehen, in derben Voltshumors in der Muſik, ein Genremaler des deutſchen Phi⸗ 
a der Verblichene ftand, nicht andere zu erwarten war. Der liſterthums, das er in feiner Kleinlichteit und Aufgeblaſenheit in ſchar⸗ 
dle orbene wurde bei der lezten Ordensverleihung mit dem Notben | fen Strichen treffend zu zeichnen verſteht. Kann es in dieſer Beziehung 
80 3. Klaſſe dekorirt und ſeine Tochter war Inhabern des] gelungenere, wirkſamere Figuren geben, als ſeinen Meiſter Stadinger, 
zuiſenordens. Beide Orden wurden auf weißen Atlastiſſen mit] den Urtypus eines deutſchen Handwerkers, eine durch Herrn Grebe ges 
2 verziert den Särgen vorangetragen. Am Grabe 2 5 ſanglich wie mimiſch gleich vortrefflich geſtaltete Partbie, als ſeinen täp⸗ 
dienste ae eine ſehr ergreifende Rede, in as 15 5 = piſchen schwäbischen Ritter oder den pfiffigen verſchlagenen Knappen, von 
ſcrint 85 Dahingeſchiedenen betonte er Welche edeuten 8 5 „den Herren Böttcher und Pfaffenberg in fo draſtiſcher Weiſe dargeſtellt! 
emach die Pferdezucht im hieſigen Kreiſe in den rn SH Werfen wir zum Schluß einen kurzen vergleichenden Rückblick auf 
ane und deen en nachstehenden Stali. die Thätigkeit und die Leiftungen der Geſelſchaft in der jüngst verfloſſe⸗ 
ne Remontes Märkte unſerer Provinz im vorigen Jabre 5 nen Opernſaiſon, ſo werden wir nach dem auf eigener Anſchauung be⸗ 
mnach find aus den in 24 Kreiſen abgehaltenen 38 Märkten 22 ruhenden Urtbeile ſowobl wie nach anderen Aeußerungen von comeeten⸗ 
ter Seite her die Ueberzeugung ausſprechen, daß das Enſemble die An⸗ 
forderungen, welche man an eine Provinzialbübne zu ſtellen berechtigt 
iſt, durchaus erfüllte, die Hauptdarſteller das Niveau derſelben bei Weitem 
überragten. Daß über den erſten Aufführungen ein gewiſſer Unſtern 
wohnte, wird dieſer Kritik keinen Abbruch thun — die Wahl zu bekann⸗ 
ter Opern (Freiſchütz, Weiße Dame), vielleicht auch Indispoſition ein- 
a 5 1 ” zelner Mitglieder, hauptſächlich aber wobl der Mangel eines correcten 
Ku ne Kerne eg week asd ee Ineinandergreifens der inſtrumentalen mit den vokalen Kräften mochten 
Schroda, 7. März. Die Einwohner der hieſigen Stadt, bierbei maßgebend fein; mit „Fra Diavolo begann der erſte durch⸗ 
namentlich abet diejenigen moſaiſchen Glauben haben in der ver⸗ ſchlagende Erfolg u. es ſchloſſen ſich hieran eine Reihe der gelungenſten 
’ 
gangenen Woche den ſeltenen Genuß gehabt — einen Sänger⸗Chor Vorſtellungen. Auf die tünſtleriſche Individualität der hervorragendſten 
zu hören, dem kaum an Originalität und — die Wahrheit geſagt, Ovpernmitglieder iſt gelegentlich der betreffenden Opernrecenſionen nach 
auch an Lelſtungen, wenn man die ſchwierige, private Ausbildung Gebühr hingewieſen worden — wir wollen hier nur noch des geſtern 
der Mitglieder des hier in Rede ſtehenden Chores berückſich igt, ftattgefundenen von bieſigen bewährten Kräften unterſtützten Concertes 
kaum ſeines gleichen aufzuweiſen iſt. Unter der Leitung des Kane des Herrn Carl Moran erwähnen, in welchem uns der geſchätzte Sänger 
tors Schimcheſohn (Simſobn) konzertirte hier eine aus neun Per« zeigte, daß er nicht nur auf der Bühne beimiſch iſt, ſondern auch im 
ſonen reſtehende jüdiſche Sänger⸗Geſellſchaft aus Petersburg und Concertſaal durch den tief empfindungsvollen Vortrag ſchöner Lieder zu 


Weſt 

Weizen war am heutigen Makte bei geringer Zufuhr in matter 
Stimmung und blieben unſere Exporteure zum Theil ganz unthätig. 
Brauchbare Waare wurde zwar in einzelnen Fällen zu unveränderten 
Preiſen gekauft, andere nicht paſſende Gattungen waren dagegen total 
vernachläſſigt und unbeachtet. Bezahlt iſt für Sommers 126 pfd. 196 
Ar, 127/8, 128 pfd. 197, 198, glaſig 127 pfd. 214, hochbunt 127 pfd. 
229 Ax per Tonne. Ruſſiſcher Weizen iſt reichlicher zugeführt geweſen, 
und brachten davon zwar die beliebten rothmilden Gattungen, wie auch 
die feineren Sendomirca geſtrige Preiſe, andere Sorten jedoch mußten 
bei ſchwerem Verkauf um 3 Ax per Tonne billiger abgegeben werden. 
Bezablt iſt für roth Winter- 121— 124 pfd. 181-188 Ag, gute Ghirka 
121 pfd. 185, beſſeren 122 125 pfd. 190 Ay, gut Winters 127 pfd. 190, 
roth feucht 123 pfd. 192, roth 124 pfd. 195, roth milde beſetzt 123, 125 
pfd. 197—201, beſſeren 124— 128 pfd. 206— 208, fein roth milde 128 pfd, 
210, gut bunt 125 / pfd. 212, fein rothbunt milde 130 pfd. 224 KA. 
Sendomirca gut bunt 126 pfd. 221 A, bellbunt 122—128 pfd. 222 bis 
224 Ax, hell 126/7 pfd. 231 Ag, weiß 126 pfd. 240 Ax per Tonne. 

Roggen loco unverändert, unterpolniſcher und inländiſcher 121 pfd. 
134 Ax. 122 pfd. 135, 136 KA, 12/34 pfd. 136½ KA, 124 pfd. 137 Ax, 
128 pfd. 143 Ax, ruſſiſcher 117 / pfd. 129 A, 120 pfd. Ar, 132 Ag 
per Tonne bezahlt. — Gerſte loco unverändert, große mit Geruch 107 
pfd. 152 Ax, kleine 100 107 pfd. 136 146 Ax, ruſſiſche 100 — 104 fd 
122133 Ax, 105 pfd. beſſere 150 Ag, Futter- 115—117 AR, beſſere 
120 Ax per Tonne verkauft. — Erbſen loco in ländiſche Koch⸗ 148 Ar, 
Mittel- 133 Ag, ruſſiſche Mittel- 123, 125 A per Tonne. — Hafer 
loco ruſſiſcher 120 A per Tonne bezahlt. — Rübſen loco ruſſiſche Som⸗ 
mer⸗ wurde zu 220 und 240 A per Tonne verkauft. — Spiritus loco 
iſt zu unbekannt gebliebenem Preiſe gehandelt. 


Berlin, den 7 März. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: N. Barometer 27,10. Thermometer früh —— 2 Grad. 
Witterung: windig. 

Die für Getreide auf Termine heut anfänglich vorherrſchende Ver⸗ 
kaufsluſt wurde zu den berabgeſetzten Preiſen reſervirter, und wenn auch 
im Laufe des nur wenig belebten Geſchäfts der Preisdruck nicht wieder 
eingeholt werden konnte, ſo blieb die Haltung doch bis zum Schluß ver⸗ 
bältnißmäßig feſt. Der Abſatz effektiver Waace labmte; beſonders ſchwer⸗ 
fällig blieb der Abſatz von Roggen, ſoweit es ſich dabei um die durch⸗ 
weg ſchlecht konditionirten ruſſiſchen Güter handelte. 

Rüböl batte ſchwache Preishaltung bei ſehr geringerem Werte. . 

Spiritus blieb vernachläſſigt und die Preiſe haben ſich kaum be⸗ 
hauptet. 

Weizen loco 185—225 Ax pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert. Roggen loco 135 —147 er 1000 Kilo nach Qualität 
Herren W. Landecker und Säuberlich, Bericht über die Prüfung der Nuſſ. 5 Ar ab 1 fein. ruſſ. 140 Ar ab „ ir 
Jahresrechnung erſtatteten und demnächſt dieſer die Decharge ertheilt feuchter ruſſ. 131 4 ab Bahn bez. inländ. 140-146 Ax ab Bahn bez. 
wurde. Es fand alsdann in der Turnhalle der Bürgerſchule ein Schau- Mais loco alter per 1000 Kilo 147152 Ay nach Qualitat gefordert 
turnen ftatt, in welchem einzelne der Knaben ganz Erſtaunliches leiſteten rumäniſcher und beſſarabiſcher 147-1497: 4 ab Bahn bezahlt. de 
durch exacte Ausführung recht ſchwieriger Uebungen. Man kebrte darauf] Gerſte loco 130200 Ar per 1000 Kilo nach Qual. geford. — Hafer 
mit den Zöglingen in das Hildebrandſche Local zurück, wo einzelne der⸗ loco 95165 A per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ u. weſtpr. 120 
ſelben einige Declamationen bielten. Die kleine Feſtlichkeit verlief in his 138 A bez. Aufl. 105 138 Ag bezahlt. Pomm. 127—138 Ag 
ziemlich zufriedenſtellender Weiſe. bez. Schleſ. 127-138 Ap bez. Böhm. 127-138 Ar ab Babn bez., 

— Der nächſte Kreistag findet am 30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr! fein. weiß. ruſſ. 142 —148 Ar ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 
ſtatt. Siehe die Tagesordnung im Inſeratentbheile. Wir heben dazu] 155 — 195 A per 1000 Kilo, Futterwaare 135—153 Ax per 1000 Kilo 
noch hervor, daß unter den Vorſchlägen zum Ausbau des Cbauſſeenetzes] bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28,00 —27,00 Ag bez., Nr. 0 u. 1: 
ſich befinden: Der von dem Ausſchuß proponirte Bau einer Chaufiee | 26,50 — 25,50 Ar bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,25 — 20,25 Ay bez. Nr. 
von Czarnowo nach der Weichſelfähre, 2. eine Chauſſee von der Niede⸗ o u. 1: 19,75—18,00 Ag bez. — Rüböl loco 67,5 A4 bez. Leinöl loco 
rungschauſſee bei Böſendorf über Renczkau, Lonzin nach Culmſee, 3. eine | 60,5 A bez. — Petroleum loco incl. Faß 24,8 AR bez. — Spiritus 
Cbauſſee von der Roſenberger nach der Liſſomitzer Chauſſee bei Mocker loco ohne Faß 51,68 Ax bezahlt. 
zum Anſchluß an die Chauffee von Mocker nach der Eiſenbahnbrücke. 2 
Dieſe ſämmtlichen Chauſſeeen ſollen im Submiſſionswege in General- — Gold- und Papiergeld. — 
entrepreiſe gegeben werden. Dukaten p. St. — — -- — Sovereigns 20,33 bz. — Frech 

Herr G. Prowe, als Mitglied des Comiteée's für den Bau der Stück 16,21 bz. — Dollars 4,189 G. — Imperials p. 500 Gr. 
Thorn⸗Graudenzer Bahn, hat, da die Ausſicht auf eine Primärbahn ges et bz. — Franz. Bankn. 81,25 et bz. — Oeſterr. Silber. — — — 
Telegraphische Schluss course. 


a find im Ganyen 225 Dferde, für 340,547 
(die, darunter aus dem Kieiſe Samter 59 Pferde für 42,120 M. 
für größte Anzahl und die hoͤchſte Summe) Der hoͤchſte Preis 
1 Pferd wurde mit 1100 Mark bezahlt und im hieſigen 
Moe erzielt. Der höͤchſte Durchſchnittspreis, der auf einem 


Märkten 185 Pferde (die größte Anzahl aus einem Kreiſe der 
k 


erfreuen weiß, und ſo rufen wir ihm denn beim Scheiden ein berzliches 
Lebewohl nach mit dem Wunſche, daß die gemeinſame Liebe zur Kunft, 
das wahre Bindeglied zwiſchen Künſtler und Publikum, unſere Stadt in 
ſeiner Erinnerung erhalten möge. Fät. 
— Im Handwerkerverein fand geſtern für bie Lehrlinge der Handwer⸗ 
kerfortbildungsſchule und die Jugendturnabtheilung ein Vergnügen ſtatt, 
welches den günſtigſten Verlauf nahm. Dem Vergnügen war eine kurze 
Generalverſammlung vorausgegangen, in welcher die Rechnungsreviſoren, 


glauben wir, daß die Zuhörer, meiſtens Chriſten, mit Befriedigung 
den Hüttner'ſchen Saal, wo das Konzert ftattfand, verlaſſen ba 
ben. Die Mitglieder des Sänger-Cpors find junge Leute und ber 
finden ſich darunter auch 2 Knaben von 10-14 Jahren. Es 
wurden nur hebräiſche Lieder, zum großer Theile Pſalmen aus 
dem Talmud, vorgetragen. Vergangenen Freitag und Sonnabend 
ſang die Simſohn'ſche Geſellſchaft in dem hieſigen jüdiſchen Tem 
pel und hat auch bier einen Kreis aufmerksam zuboͤrender Chriſten 
aus den beſſeren Ständen um ſich gehabt. Heute fand das letzte 
Coneert ſtatt. 


Seitens der Polizei die Erlaubniß zur Aufiiellung desſelben vor⸗ 
läufig nicht bewilligt, ſondern in Vorſchlag gebracht, daſſelbe an 
eine der beiden Enden der Brücke aufzuſtellen, da ſonſt die Bor: 
ſchrift, auf der Brücke ſich ſtets rechts des Straßendammes zu hal- 
ten, von den ſtrenggläubigen Katheliken nicht immer inne gehal- 
ten werden und dadurch Streitigkeiten entſtehen würden. — In 
die Wohnung des Maurers Julius Szezypkowski, Walliſchei Nro. 
87 drangen ohne alle Veranlaſſung am 3. d. M. Abends gegen 
8 Uhr zwei bei ihm früher wohnhaft geweſene Cigarrenarbeiter 
Herm. Stolz und Wlad. Morawski ein und wollten dieſelbe nicht 
wieder verlaſſen. Der p. Szezypkowski ſah ſich genöthigt, fie ge 
wa'tſam zu entfernen. Hierbei verſeßte in dem Haue flur Mo⸗ 
rawski, der zugleich auch von Szezypkowski wegen einer Schuld 
gemahnt wurde, dieſem mit einem Meſſer einen Schlag ins der 


i , llt: i 
ſicht und lief davon. Von dem Schlage, welcher das rechte Auge ſcwunden if, den Antrag geitent 5 


traf, ſind die Lider desselben 10 derſchwollen, > Syrzppfometi darüber Beſchluß faſſen, ob er geneigt ſei, zum Bau ei⸗ 


8 indert ist © rine Abendzug von Bres⸗ ner Secundärbahn Tborn⸗Culmſee⸗Graudenz freien Grund und Boden Berlin, den 8. März 1878, 7.8.78. 
1 ee . — des 10 N 30 Minuten ver. u geben, event. welchen Beitrags er zum Erwerb desſelben gewähren wolle. W r ruhig. rt 

ſpät hatte ſich weg 8 ee Herr Enmin von Zeddelmann zu Rudak, welcher, wie wir neulich be⸗] uss. Bankuute sss 223 —15222— 75 
et. richteten, vom hieſigen Kreisgericht wegen Körperverletzung des p. Wil⸗„ Warschau 8 Lage. 222—900222—15 
helm Thober zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde, theilt uns mit, oln. Piandbr. 5%%— > mn 67— 1000 
Ss oca les. daß er gegen dieſes Erkenntniß apvelliren werde. voln Liquidationsbrisfe . 3359500890 
Thorn, den 8. März. 05 = Beh jr ner ee en: 7 — Bi “ estgreuss. 2 3 — = = — N 

— Stadtver aß die Miether des betreffenden Hauſes dem Schornſteinfeger das Fege⸗ esipreus. de. 4% /o ET — 01 
Pad iber ee 5 geld zu zahlen unterließen, daß dieſer daher das Fegen einſtellte und dem | Pos»ner C „1 9480 


Z | | i70—80 
Disconto Command. Ant. . . 119—25 119 
Weizen, gelber: E 


April-M aaa 


Hausbefitzer davon Anzeige machte. Aber auch dieſer hielt nicht für 
nothwendig, einen anderen Schornſteinfeger mit der Arbeit zu betrauen, 
ſo daß ſeit dem Auguſt vorigen Jahres der betreffende Schornſtein un⸗ 
gefegt blieb. Es darf dann freilich nicht Wunder nehmen, wenn der ſo 


wegen Mangels an Raum nicht referiren konnten. Herr Schirmer re⸗ 
ferirte Namens des Finanzausſchuſſes. 5 

Die Verſammlung genehmigte die Reduction des Krankenbausetats 
um 700 Mt. und ftellte denſelben auf 22040 ME in Einnahme und Aus⸗ 


2 fi fi 2 7 36 1 1 — 05 
; : t von 7400’auf 6900 Mk.] lange angeſammelte Ruß ſich ſchließlich entzündet. Wir möchten anläß⸗ Juni Juli 8 x 2055002 
; 1 der Waiſenhauseta f Mk lich dieſer Gelegenheit N 0 N ee ihre Häuſer ö Roggen: == . 
8 > 53675 Mk. und der Armen- vermiethet haben, in ihrem Intere e arauf au merkſam machen, ihre 1000 S TORE 5 
Es 1 Mt io e genebmigte hier⸗ Miethsleute bezüglich des Fegens ein wenig zu controliren. Ueberdies März . . 2 50 Ir 
auf eine Eiatsüberſchreitung von 300 Mi. bei Tit. II, pol. 4. des Etats wiederbolen wir, daß in kücgeſter Friſt eine polizeiliche Reviſton der Abriß Mei. 3 1 143 1483-50 
der Gasanſtaltskaſſe. Die Ueberſchreitung iſt durch unvorhergeſehene Kehrcontracte ftattfinden wird. se 3 er 5 a 
Reparaturen veranlaßt und der Betrag bei anderen Pofitionen desſelben -- Eraject über die weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag und ; 38 8 36-60 
Titels erfpart. — Sodann nahm die Berfammlung Kenntniß von dem Nacht per fliegende Fähre; Warlubien⸗Graudenz: bei Tag und Nacht 5 Be 2 
Protocoll der Kaſſenreviſion vom 20. Febr. a. o. welche zu keinen Erin⸗ ber Kahn; Terespol-Kulm ; desgleichen. Septr.-Oetbr. 3 - 
nerungen Veranlaſſung gab. Aus warſcan erhalten wir folgende N „ . 52 51-80 
— Eine Etasüberſchreitung von 50 Mt. für Reinigung der Schorn. Warschau, 8. 3. 78, m.: Waſſerſtanp 11 Fuß 3 Bol. Gegen- Aoril- ii 3269 10 


. : ee a wärtig nimmt ſolcher nicht zu. Deutſches Conſulat“. 
ich einer Ue 11,57 Mk. 5 Er 
fteine wurde genebmigt, bezüglich berſchreitung von 11, — verloren: von einer Dame 25 Ellen Spitzen. Der ehrliche Finder 


bei dem gleichen Etat wurde der Magiftrat um Vorlegung der Special⸗ wolle ſolche beim Herrn Poltzeicommiſſar abliefern. 
rechnung aus dem Titel erſucht. Eine Ueberſchreitung von 37,50 Mk. — Gefunden: auf dem Holwlatz des Herrn D. M. Lewin in der 
für Wäſcherlohn und von 735,12 Mk. für Fleiſch, beide gleichfalls beim Gulmervorfladt ein Drathfenfter, auf dem Wege von Moc 1 
Eat des Krantenvauſes wurden genebmiah da die Zabl der Kranken ges eine Brille im Futteral. Zu recognosciren beim Herrn Polizeicommiſſar 
ſtiegen iſt. Auch eine Ueberſchreitung von 4,69 Mk. für Unterhaltung — Verhaftet: geſtern 7 Personen wegen Umhertreibens 

der Utenſilien wurden genehmigt, eine weitere Forderung des Magiſtra⸗ bens. 
tes von 30 Mk. zu vermutblichen Ausgaben aber abgelehnt. — Von vier — 
Etatsüberſchreitungen beim laufenden Etat des Waiſenhauſes wurde I 


se 
Wechseldiskontio 4% 
Lombardzinsfuss ss -UsoR 0 


Thorn, den 8. März. 
Waſſerſtand der Weichſel beute 10 Fuß — Zoll. 


3 


Zu ſera te. 


088888080 
Dem Fräulein Clara H. zu 
0 ihrem heutigen Geburtstage, ein 
donnernd Hoch, daß ganz Zlotterie 
wickelt und wackelt. 
8880888282 
Bekanntmachung. 
Im Wege der öffentlichen 


Submiſſion 
ſollen für das Rechnungsjahr 1878 bis 
1879 die bei der Garniſon⸗Verwaltung, 
dem Proviant-Amt und dem Garniſon⸗ 
Lazareth vorkommenden Bau- und Uten⸗ 
filien⸗Reparatur⸗Arbeiten, die Lieferung 


nn u EEE Az Kur 2 EHE DET a 


Bekannntmachung. 


WEINGUT CHATEAU DES BORGES f 


Ja demſelben werden zum Berl 
geſtellt aus den Revieren Smolaik ® 
Barbar ken: 

Bauholz: klefen Kiobenbolz ä geht 
19 ; liefen Stubben à 4 ch 
vun kiefern Strauch pro Hau 


Der Magiftrat. 


f 


TH. BELLEMER, Weinbergbesitzer in Bordeaux (Frankreich). 
Directe Versendung von rothen als rein garantirten Bordeaux-Weinen 


Kirieger- B 


von Roſtſtäben, Haarbeſen, Schrubber Ohau des Borges, a M. 124, M. 148, 184, M. 208, per Oxhoft 10 

und Reiſigbeſen an den Mindeſtfordern⸗ St-Estephe, St-Emilion, à M. 188, M. 220, (225 Liter) Sonnabend, d. 9. d. Mis. Aben 0 
den verdungen werden. Margaux, St-Julien, à M 248, M. 276, M. 324, 8 Uhr Appell im Hildebrandt'd 

Hierzu iſt ein Termin im Bureau Oha Larose, Pontet-Canet, à M. 408, M. 500, ab Bordeaux. Lokal. a 

der Garniſon⸗Verwaltung auf Bez ran 8 M. mehr als die Hälfte dieser Preise. Thorn, den 7. März > 4 | 

17% Alte Flaschenweine von M. 1. 20 bis M. 7. die Flasche. rüget 

Montag, den 18. März 1878 Fracht und zollfrei M. 72, per Oxhoft; M. 48 per 100 Flaschen, Mein 


anberaumt nnd zwar: 

a. für die Maurer, Zimmer, und 
Dachdecker⸗Arbeiten um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. 

b. für bie Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ 
Klempner⸗, Töpfer⸗ und Steinſetzer⸗ 
Arbeiten um 11 Uhr Vormittags. 

e. Schmiede-, Böttcher, Stellma⸗ 
cher, Sattler⸗, Korbmacher⸗, Kupfer 


= Zahlung blos nach Empfaug und Versuch des Weines, 
wProbekistchen von 12 Flaschen mit Hauptsorten, fracht und zollfrei, gegen Nachnahme von 26 M.; 
von 24 Flaschen 48 M. 


Hul Jabrik 


Grundſtück * 
Podgorz Nr. 91. bin ich willens um | 
günſtigen Bedingungen z. verk. A. Böhlb 
Die zur A. J. Dekuczynskiſcht 
Concursmaſſe gebörigen Waarenbeſtän N 
werden zu äußerſt billigen Preiſen aus 
verkauft, da das Geſchäftslokal zus 
1. April er. geräumt werden muß. 


Mein auf der Brombergei-Vornadt 
befindliches Haus bin ich bereit unter 
den günſtigſten Bedingungen zu verkau 


ſchmiede und Auſtreicher Arbeiten, W von — Er edentl. zu ie F. Gerbis, 3 
ſowie auf die Lieferung von Roſtſtäben, 5 > — 3 Verwolter der Maſſe⸗ 
der Fee l m one) A. Rosenthal & Co. Garten-⸗Anlagen, u. allce’s, „ 
> 2 en jeder Art, Gartenpro-derſchiedene Sorten hochfein und te 
. Thorn Breiteſtraße 50. 6 5 And fähre ich par Ge: ſchmeckend, 8 — ungebrantl 


der Garniſon Verwaltung zur Einſicht 

ausliegen, müſſen vor Abgabe der Of— 

ferte geleſen und unterfchrieben werden. 
Thorn, den 6. Mär; 1878. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Straßenreini⸗ 
gung und die Entleerung der Latrinen⸗ 
gruben im Reſſort der Fortification 
und des Ariillerie⸗Depots, ſowte die 


empfiehlt billigſt 
Friedrich Schulz 


Meine Saͤmeteihandlung 


lleht unter der Kontrole der Verſuchs? 
tation in Danzig und nimmt Ft 
Thorn und Umgegend 

Herr A. Mazurkiewiez 
Aufträge entgegen. 


Rudolph Zawadzki 


Neu eingerichtet liefert mittelft eines tüchtigen Werkführers! ſchmackvollſte aus. 


ſchnell und billig dauerhafte Filz und Seidenhut Reparatur A. Barrein, Kunſtgärtner. 
5 . Hut aufbügeln. Botaniſcher Garten Thorn 


5 . N 160 Holzkisten 
Dilellanlen-Vorflellung g 


zum woblthätigen Zweck im Stadttheater. r 


Schornſteinreinigung in den Fortifica⸗ 1 „Eine komiſchg Alte,“ L ſupiel in 1 Akt von M. Bauer meiſter. 13. d. M vorzuzeigen. Brom berg. 
tionsgebäuden ſoll für das Jahr vom 2. „Ein Stündchen im Comtoir, Poſſe mit Geſang in 1 Akt ven S Deinguchmend auf meine Früberen Neue Kleider; offe 
1. April 1878 bis ultimo März 1879 Haber, . 775 Annoncen, daß ich das Abdeckereige⸗ big, 1 
f ii 3. „Jugendliebe,“ Luſtſpiel in 1 Akt von A. Wilbrand. 1 5 iges billigſt dei Arnold Danziger 
im Wege der offentlichen Submiſſion > ſchäft meines Mannes nach ſeinem - — 
vergeben werden und iſt hierzu Termin Sonntag, den 10. d. Mis. Tode fortſetze, mache ich hiermit be. Viaſava-Straßenbeſen 
auf Abends 7 Uhr. kannt, daß Beſtellungen auf Entleerung von 0,70 Br. pr. Süd an, empfiehlt 
Donnerſtag den 14. Märzd. I., Billets: Loge und Sperrſitz a 1 Ar 50 4. Stehplatz und Ampbietbea⸗ der Cloakgruben entgegen genommen > Heinrich Netz. _ 
Vormittags 11 Uhr, tes a 1 . find zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. werden: Altftadt: beim Böttchermeiſter Sommerro en 
dee Bureau N 15 Juf dem am Irn. Lange, Schuhmacher⸗ und Schü⸗ he nn 
Die Bedingungen liegen daſe - leıfir.-Ede 419 Neuſtadt: beim Bar⸗ | x 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht Sonnabend, den 40. März er Vormittags 10 Ahr 0 Hrn Arndt 144. Gute und reelle Breiteſtraße. 
aus, und können auch gegen Erſtattung ſchlußfoſſung Kreistage kommen folgende Vorlagen zur Berathung und Be⸗ Bedienung wird zugeſichert und bitte N N Grundfück Kl. Mocket 
f . ütige Aufträ o. 452 find f 
gen ben abſchriftlich bezogen 1 Anschlag zur Unterhaltung der Kreischauſſee von biſſomiß nach Gulm- ich um gage METER W ae A mehrere Wob⸗ 
Thorn den 2. März 1878. eo, iusbeſondere zur Umwandlung der Steinbahn im Pflaſter in der Stadt = D Ve David Marcus Lewin. 


— 


Alte-Culme,-⸗Vornadt No. 135. 
Alte Baumaterialien 


5 BT Euimfre; 
Königliche Fortifikation. 8 Wahl eines Commiſſarius zur Anſtellung der Klage gegen einen 
Vothwendige Subhaſtation. Kreisangehörigen wegen uneniſchuldigter Ablehnung eines Amtes in der Selbſt⸗ 


HHnauer's 


18 * 0 verwaltung; Kräuter-Magen- Bitter, als: ganze Zug und Stücke hol' 
be en Be 3) Wahl zweier Mitglieder des Kreis-Ausſchuſſes an Stelle des Herren bewährt sich b. Schwächezustän- zändiſche Pfannen, Kreuzbölzer, Latten 
33 A. Wohnhaus von 105 Mark] Welde und Rübner; Bien des Magens, Magendrücken [werden billig in der ſtädliſchen Ziegelel 

5 4) Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Communal— Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, verkauft. Näheres bei IM. Lewicki. 


DE Holzſtall, Garten, und ä er Laß füt bes 5h ; 

8 dat der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe für das Jahr dom 1. April 1878 
am 30. März d. J. sie 31. März 1879; ’ 
Vormittags 11 Uhr 6) Vor ſchlag, betreffend den Ausbau des Kreischauſſeene tzes; 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 7) Aufbringung des auf den Kreis Thorn fallenden Antheils an den Ko⸗ 
ſaale im Wege der Zwangs ⸗Vollſtrek⸗ ſten, welche die am 9. Oktober v. J. in Marienburg ſtattgehabte Eathüllungs⸗ 

kung verſteigert und das Urtheil über feierlifeit verurſacht hat; 
die Ertheilung des Zuschlags ebenda 8) Antrag des Herrn Guſtav Prowe, betreffend den Bau einer Secun— 
am 8. April d. J. därbahn von Thorn nach Graudenz; 
Mittags 12 Uhr 9) Antrag des Herrn Weinſchenck, die Bewilligung von Koſten zur Fer 
verfündet werden. tigung von Anſchlägen zu Kreischauſſeen betreffend; a 
Abſchrift des Grundbuchblatts, 0 10) Antrag des Banquiers Bamberger auf Einlöſung eines verjährten 


Juukerſtr. 251. 
Um ſchnell zu räumen verkauft Mau- 
erlatten ½6, %, % ſehr billig 
Louis Kalischer. 


Culmerſtraße Nro. 312 
iſt eine Familienwohnung beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör ſehr billig 
zu vermiethen. — Näßberes bei 
A. Schütza daſelbſt. 

In meinem Hauſe Brückenstr. Nr. 
7. iſt vom 1. Oktober ab Laden und 
Wohnung zu vermiethen. W. Danziger. 


edärmeverschleimung, Blutan 
häufungen, Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Magenkrampf, Ue- 
belkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pf. bei H. 
Netz und Hermann Dann 
lin Thorn. 


— —-„—-—0 


— IE RER NR SEN N 
us voller Ueherzeugung ? 
kann jedem Kranken die täuſeudſach 
bewährte Dr. Airy's Heilmethode]! 
empfohlen werden. Wer Näheres ei 


Auszüge aus den Steuerrollen und] Zinscoupons; 


etwaige andere Nachweiſungen können 11) Perition der hieſigen Gaſtwirthe um Verwendung Behufs Herbei üh⸗ Sate. wifien win, „eilt auf || - 5 — 
im 3. Bureau eingeſehen werden. rung eines Abonnements für die Hotelwagen beim Paſſiren der 8 j Berings- Annalen geg aner an ae Wohnung Be 
Ale diejenigen, welche Eigenthum brücke; | ge e ten en |} n vermietben. W Danziger 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 12) Antrag des Ortsarmen⸗Verbandes Eierpitz um Gewährung einer Bei⸗ e N en - f un = 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ hülfe aus dem Landarmenfonds; Basgade ien um fie d.. E 1 l E 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 13) Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes auf Niederſchlagung mehrerer Darlehns⸗ 2 geſandt. 0 Neuſt. > chlie ner. 
Realrechte geltend zu machen haben, forderungen gegen ehemalige Reſerviſten und Landwehrleute; — E. Laden Butterſtr. Nr. 94, 96/97 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 14) Dechargirung der Kreis Communal Kaſſen⸗Rechnungen für das Jahr; Nach Vorschrift des Universitäts- Pro zu vermiethen; Näheres dei Herrn 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗J 1876 und 1. Quartal 1877. N fessors Dr. Harles, Geheim. Hofrat Hugo Claass in Thorn und M. Braun 
dene im Verſteigerungs⸗Termine ans Thorn, den 7. März 1878. in Bonn, gefertigte in Rogowo bei Tauer. 
zumelden. Der Landrat h Stollwerck che Bonbons JM ere Mohnungen ſind zu verm. 
Thorn, den 16. Februar 1878. H seit 40 Jahren bewährt, vorräthig in) Jacobs⸗Vorſt bei Frau Reimann. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 2 eg 10ppe. Aa 5 Kordes Ein möblirtes Zimmer nebjt Kabinet 
Der Subhaſtations- Richter. it N N Friedr. Schulz, Conditor R. Tarrey und x vom eriten April zu vermiethen. 
une Dereilung von Seife im Haufe bas Cifehehft de 208 rere 
Pr. Loose kauft ER 75 6, ½16 — — Bäckerſtr. 214 tft eine Wohn. z verm. 


— n freundl Wohnung iſt auf der 
kl. Mocker Nr. 2 zu vermiethen bei 
Schäfer. 
> * 
Preile Str. 434. 
2 Zimmer Küche und Zubebör v. 1. 
April zu vermiethen, 


Es predigen: 
Am 10. März. 
Dom, Invocavit. 


3 k. Basch, Berlin, Molkenm. 14 3 1 
— — oncentrirten trockenen Lauge Lite Lac Gicht um 
> Star in Rugelſorm, ca. 1 Pfund Ichwer. Rheumatismus, 
offerire ich von: Detailpreis 1 ＋. 50 9. pr. Kugel. eine leicht verſtändliche, vielfach bewähr⸗ 
(excl.) Die Gebrauchsanweiſungen zur Bereitung von 35 Pfd. weicher oder ante Anleitung zur Selbſtbehandlung die⸗ 
Wickbolder⸗Bier 22 Fl. 


eide 5 D 
dererſeits 20 Pfd. harter Seife aus einer Kugel werden an den unterzeichneten Fibadeng den 50 A in Bre marken 
Veikaufsſtellen unentgeltlich verabfolgt: 
Braunsberger . 22 „ 
Erlanger . . 16, 


in Danzig bei ku sea von er sa 
in Danzig bei Herrn J. G. Amort. in Elbing bei Herrn Joh. Entz. uſtalt in Leipzig. — Die beigedruckten 
Bay Fr „ Magn. Bradike, 5 3 „ Rud. Sausse. Atteſte beweiſen die außerordentlichen 
Emaus, „ Joh. Herder. 


Heilerfolge der darin empfohlenen Kur. 


A \ P J. G Bräutigam 

Malz: tr.⸗Bier . 25 Fe 1 8 "m s een 5 In der altftädt. evangel. Kirche: 
* 7 | 3 . „ A. Fast. „ Marienburg, Peter Hamm. Nouveautées Bonmitiags 9% Uhr: der Pfarrer Geſſel 
Grätzer⸗Doppelb. 30 8 . „ W D.Löschmann.|, een „ Franz Orlowius. R 2 Militär⸗Andacht um 12 Uhr: Herr Gar: 
B iriſch⸗La erb 30 r I" 8 z „ Apoth O. Michelsen. Marienwerder Julius Kuntze. in Stoffen zu Anzügen eingetroffen niſonpfarrer Vetter. ge 1275 
al Tüger g. 1 3 J. Mierau. „ Prauſt H. C. Kucks. und empfehle mich zu Beſtellungen Nachmittags 6 Uhr: Herr Superintendent 

Engl. Porterb.. 9, „Albert Neumann Stulthofß „ S. G. Hintz. unter Garantie guten Sitzens arkull. 

in flaſchenreifer feinſter Dualitdt 25 * " ET Go AR Ti f * Adolph, Clazsen Arnold Danziger. Freitag, den 15. März: Herr Pfar. Geſſel 
Carl Brunk. ; Altfelde” 2 A F. Altmann. ! Ey B R Nice e Len und Wohnung dom I. April Nor r 8 
nu: 8 „Dirſchau „ Joh Enss. vermiethet Schuhmacherſtr. 352. 5 


Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfar. Schnibbe. 
— —— 
Berantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. J 


